Revalscher Kalender 1852 by Anonymous
Revalscher 
auf 
das Jahr nach Christi Geburt 
IS-to, 
welches ein Schaltjahr^von 366 Tagen ist 
i m|H~3 -v 
Neval, 
gedruckt und zu hoben bei I. H. Gressel. 
Erklärung der Kalenderzeichen. 
..... • ft"... M Neumond. 
Tartu Riiktlku i'-G^Erstes Viertel. 
Raamatuko# Vollmond. 
" " G Letztes Viertel. 
i gy N. Nachmittag. 
Die zwölf Himmelözeichen. 
V Widder« ^ ^2= Waage. 
V Stier- 9fc Scorpion. 
D II Zwillinge. §& £ Schütze. 
-D 69 Krebs. M Jo Steinbock. 
Q Löwe. ^ Wassermann. 
K M Jungfrau. K }( Fische. 
Sonne und Planeten. 
O Sonne. ([ Mond. £ Merkur. ? Venus. 
5 Erde. ^ Mars. A Jupiter, "fr Saturn. 
Der Druck dieses nur in den OstseegouvernementS abzusetzenden 
Kalenders ist unter der Bedingung gestattet, daß nach Vollendung 
desselben die vorschriftmäßige Anzahl von Exemplaren an die Dorpat-
sche abgetheilre Censur eingesandt werde. 
Dorpat, den ü4. August 1831. 
Abgetheilrer Censor in Dorpat: 
I. de In Croix. 
Zeitrechnung dieses Jahres. 
Von Erschaffung der Welt . . . 5801, 
Von Erbauung der Stadt Rom . . 2605, 
Von der Geburt Christi .... 1852, 
Von Erbauung der Stadt Kiew . . 1422. 
Von Einführung des christlichen Glau-
benö in Rußland 864, 
Von Erbauung der Stadt Moskau . 705, 
Von Erbauung der Stadt Reval . 633. 
Von Erfindung der Buchdruckerkunst 412. 
Von Einf. der Reformation in Ehstland 328. 
Von Erbauung der Residenzstadt St. 
Petersburg 149 
Von der Eroberung von Ehst? und 
Livland 142, 
Von der Geburt Seiner Kaiserlichen 
Majestät Nikolai des Ersten, 
Selbstherrschers aller Reußen ^ . 56. 
Von Allerhöchstdero Thronbesteigung 27. 
Von der Eröffnung der Kaiserlichen Üm< 
versität zu Dorpar ..... 50. 



























MO 9. S.V. 
a 
K. zienilich XC* 
tiiaK 
Matth. 2, 1. 
18 2.J.n.Ep. 
19 Sara 



























Alter Cismonat. Neuer 



































1. Geburtsftst Ihrer Kaiserlichen Hoheiten der Großfürstin Helena 
Pawlowna und des Großfürsten Alexei Alexandrowitsch. 
7. Geburtsfest Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin Anna 
Pawlowna» Wittwe des Königs der Niederlande Wilhelm n. 
Alter Februar. Neuer 
1 Brigitta |j$ Verander- 13 Elwine 
2 Dlar.Nein.jW lich. 14 Valentin 
Von vielerlei Acker. Luc. 8, 4. 
3 Serag es. M 15 Serages. 
4 Veronica Windige 16 Juliane 
5 Agate und 17 Constantia 
6 Dorothea kalte 18 Concordia 
7 Richard M Witte- 19Sim.Ip. 
8 Salomen Z^G2,32. V. 20 Eucharius 

























Alter HorNUNg. Neuer 
Versuchung Christi. Matth. 4, 1. 
17 Invocav. 
18 Concordia 








ag/Ouatemb. il rung, 
F wechselt 































Geburtsfest Sr. Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten Nikolai 
Constantinowitsch. 
Namensfest Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin Anna 
Pawlowna, Wittwe des Königs der Niederlande Wilhelm Ii., 
und Rirrerfest des Ordens der heiligen Anna. 
Geburtsfest Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin Maria 
Pawlowna. 
GeburtSfest Sr. Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten Alexander 
Alexandrowitsch. 
Alter März. Neuer 




















































Alter Lenzmonat. Neuer 








































































































Alter April. Neuer 
18 Valeria» 
19 Timon 5% Ver-
30 Erastus 
1 May 

































10. GeburtSfest Sr. Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten Wladimir 
Alerandrowitsch. 
17. Geburtsfest Sr. Kaiserlichen Hoheit deS Thronfolgers, Cesarewitsch 
und Großfürsten Alexander Nikolajewitfch. 
23. Namensfest Ihrer Majestät der Kaiserin ALEXANDRA 
FEODONQWNA, und Namensfest Ihrer Kaiserlichen Ho-
heil der Großfürstin Alexandra Josephowna. 
Alter Neuer 
1 Phil. Iac. 
2 Sigismund 












































itf% wechselt ab 








Alter Wonnemonat. Neuer 
Verheißung des heiligen Geistes. 
18 Pfingsten mit 
19 Pfingstm. Dv Wind. 
20 Sibilla W 
21 Cluatemb.W T8, 4. V. 
22 Emilie Trockenes 
23 Desideriuö M schönes 
24 Esther M Wetter. 
































21, Namensfest Ihrer Kaiserl. Hoheiten der Großfürsten Eon-
stantin Nikolajewitsch und Alexei Alexandrowitsch; 
und Namensfest der Großfürstin Helena Pawlowna. 
Alter JnnLus. Neuer 
Vom reichen Manne und Lazarus. Luc. 16, 19. 
1 l.S.n.T. lffq Warme 13 l.S.n.T. 
2 Marcellus Witte; 14 Valerius 
3 Erasmus ^ ruug 15 Vitus 
4 Darius und 16 Justina 
5 Bonifatius 6,25.N. 17 Nikander 
6 ArtemiuS -D Gewitter. 18 Homerus 
7 Lucretia 19 Gervasius 
Großes Abendmahl. Luc. 14, 16. 





















Vom verlornen Schafe und Groschen. Luc. 15, 1. 
15 3.S.N .TM Luft, j27 3.1. n .T. 

















2 M Heims. 
3 Cornelius 
Vom Splitterrichten. 















Luc. 6, 36. 
4 4, S. n. T. 





10 7 Brüder 
Petri reicher Fischzug. Luc. 5, 1. 
mende 11 5. S. n. T, 
^ Warme. 12 Heinrich 
23 ©ebuvtsfeft ©einer Kaiserlichen Majestät NIKOLAI PAW-
LOWJTDCH, Selbstherrschers aller Reußen. 
26, Geburrsfest Ihrer Kaiserlichen Hoheit Der Großfürstin Alexan­
dra Josephowna. 












Jjfc G 5,52.93. 
13 Margaret. 
14 Bonavent. 








10 7 Brüder 
11 Eleonora 
12 Heinrich 






KD 2,30. V. 









13 7. S.u. € 
14 Bonavent 













ann. Marc. 8,1. 







Alter Heumonat. Neuer 



















6 VerKl. Chr. 
7 Aline 
Vom ungerechten Haushalter. Luc. 16, 1. 
27 9. S. n. T. E 3,5. V. 8 9. S. n. T. 
28 Pantaleon ^ warme 9 Romanus 
29 Beatrix Tage. 10 Laurentius 
30 Germanus 11 Hermann 




Geburtsfest Ihrer Majestät der Kaiserin ALEXANDRA 
FEODQROWNA. 
Namensfest Ihrer K. Hoheit der Großf. Olga Nikolajewna. 
Namensfest Sr. Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten Wladi-
mir Alexandrowitsch. 
Namensfest Ihrer Kaiserlichen Hoheiten, der Cesarewna und 
Großfürstin Maria Alexandrowna, der Großfürstin Maria 
Nikolajewna und der Großfürstin Maria Pawlowna. 
GeburtSfest Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Cesarewna und Groß-
fürstin Maria Alexandrowna ; Geburls- und Namensfest Sr. 
Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch. 








3 10. S. it. T. 
4 Dominicus 
5 Oswald 




























ier und Zöllner. 







Luc. 18, 9. 
22 ll.S.h.T. 
23 Zachaus 











Narc. 7, 31. 
2912. S. n.T. 
30 Benjamin 
Atter Grntemonat. Neuer 
19 SebalduS 
20 Bernhard 





















KE 8,13. N. 
M ab mit 
-E Regen. Jki nw 
M Schöne 
Luc. 10, 23. 
5 13.J. n.T. 
6 Magnus 
7 Regina 




Voll den Zehn Aussätzigen. Luc. 17, 11. 
31 li.S.».TMWitter«ng.jlS 1«.S. «.T. 
6. GeburtSfest Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin Maria 
Nikolajewna. 
16. Geburtsfest Ihrer Kaiserl. Hoheit der Großfürstin Katharina 
Michailowna. 
22. Krönungsfest Sr. Kaiserlichen Majestät NIKOLAI PAW-
LOWJTTCH, Selbstherrschers aller Reußen, und Ihrer 
Kaiserlichen Majestät ALEXANDRA FEODSROWNA; 
Geburtsfest Ihrer Kaiserl. H. d. Großf. Olga Constantinowna. 
30. NamenSfest Ihrer Kaiserl. Hoheiten des Thronfolgers, Cesarc-
witsch und Großfürsten Alexander Nikolajewitsch, und Des 
Großfürsten Alexander Alexandrowitsch; Geburtsfest Ihrer 
Kaiserl. Hoheit der Großf. Olga Nikolajewna; wie auch 
Ritterfest deS Ordens des heiligen Alexander Newsky. 



















Von der göttlt 
7 15.S.N.T. 












fk. und $H kühles 
















M ..38, Z.V. 
UNd 



























Luc. 14, 1. 
















8. Geburtsfest Sr. Kaiserlichen Hoheit de§ Großfürsten Nikolai 
Alexandrowitsch. 
9. Geburlsfest Sr. Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten Constantin 
Nikolajewttsch. 
Alter October. Neuer 
1 Mar.S'chutz und/urbitte 
^G8,52.V. 
2 Woldemar M Rauhe 
3 Jarius K und 

















EU 1,34. V. 
K, mit 
K Regen. d&< 
1719.I.N.T. 























Alter Weinmonat. Neuer 
17 Leonhard 
18 Lucas Ev. 
Regen. 29 Engelhard 
30 Absalon 
Christi Wundercur. Joh. 4, 47. 
19 21.S'.n.T., Neformat./. 
20 Felician 
21 Ursula Schöne 
22 /estd. wund. Dildes d. h. 
Mutter Gottes v.Kasan 
23 Sewerin ^ klare 
24 Salome ME 2,21. V. 
25 Crispin M Witterung. 
31 21 .S. n.T. 
1 Novemb. 





Vom Schalksknechte. Matth. 18, 23. 
26 22.S.N.T. 
27 Capitolin 
















13. Geburlsfest Sr. Kaiserlichen Hoheir des Großfürsten Michail 
Nikolajewitsch. 
Alter November. Neuer 
1 AllerHeit. \§$ 13 Arkadius 
Vom Zinsgroschen. Matth. 22, 15. 
2 23. K.n.T., Aller Seel. 
3 Gottlieb ^ Trockene 
4 Otto und 
5 Blandina W kalte 
6 Caövar 5.N. 
7 Balthasar Jjg Witte; 








Auferweckung des Obersten Tochter. Matth. 9,18. 


























































W und Frost. 
WG5,10.V. 
5 2. Advent 






Christi Einzug in Jerusalem. Matth. 21, 1. 
30 1. Advent, Andreas |12 3. Advent 
8. Namensfest Sr. Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten Michail 
Nikolajewitsch, und Ritterfest aller Russischen Orden. 
20. Fest der Thronbesteigung Sr. Kaiserlichen Majestät NIKOLAI 
PAWLOWJTSCH, Selbstherrschers aller Reußen; für den 
Tag der Thronbesteigung wi»d aber der 19. November gerechnet. 
24. Namensfest Ihrer Kaiserl. Hoheit der Großfürstin Katharina 
Michailowna und Ritterfest des Ordens der heil. Katharina. 
30. Ritterfeil des Ordens des heiligen Avostels Andreas. 


















Luc. 21, 25. 





24 Ad. u. Eva 
25Weihnacht 
Zeichen vom Ende der Welt. 













Johannis Bothschaft an Christum. Matth. 11, 2. 






















Johannis Zeugniß von sich selbst. Joh. 1, 19. 
21 4. Advent 
22 Beata 
23 Dagobert 







2K. n. lt. 













Christi Darstellung im Tempel. Lnc. 2, 33. 








9 1.5* n Ep 
10 Pauli Eins. 
11 Ephraim 
12 Reinhold 
6. Namensfest Seiner Kaiserlichen Majestät NIKOLAI PAW-
LOWJTSCH, Selbstherrscher^ aller Reußen; nnv Namens-
fest Ihrer Kaiserlichen Hoheiten des Großfürsten Nikolai 
Alexandrowitsck u. d. Großf. Nikolai Constantinowitsck. 
Russisch-Kaiserliches Haus. 
N I K O L A I  d e r  E r s t e ,  K a i s e r  u n d  S e l b s t h e r r s c h e r  
aller Reußen, geb. 1796, den 25. Iuny. Ver­
mählt mit der 
Kaiserin ALEXANDRA FEODOROWNA, gebornen 
Prinzessin von Preußen, geb. 1798, den 1. July. 
Alexander Nikolajewitsch, Thronfolger, Cefare-
witsch und Großfürst, geb. 1818, den 17. April. 
Vermahlt mit der 
C e s a r e w n a  u n d  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  A l e r a n d r o w u a ,  
gebornen Prinzessin von Hessen und bei Rhein, 
geb. 1824, den 27. July. 
D e r e u  K i n d e r :  
Großfürst Nikolai Alerandrowitfch, geb. 1843, 
den 8. September. 
Großfürst Alexander Alerandrowitsch, geb. 
1845, den 26. Februar. 
Großfürst Wladimir Alerandrowitfch, geb. 1847, 
den 10. April. 
Großfürst Alerei Alerandrowitfch, geb. 1850, 
den 2. Januar. 
C o n s t a n t i n  N i k o l a j e w i t s c h ,  G r o ß f ü r s t ,  g e b .  1 8 2 7 ,  
den 9. September. Vermahlt mit der 
Großfürstin Alexandra Iofephowna, gebornen 
Prinzessin von Sachsen-Altenburg, geb. 1830, den 
26. Juni. 
D e r e n  K i n d e r :  
Großfürst Nikolai Coustantinowitfch, geb. 
1850, den 2. Februar. 
Großfürßin Olga Konstantinowna, geb. 1851, 
den 22. August. 
N i k o l a i  N i k o  l a j e w i t s c h  ,  G r o ß f ü r s t ,  g e b .  1 8 3 1 ,  
den 27. July. 
M i c h a i l  N i k o l a j e w i t s c h ,  G r o ß f ü r s t ,  g e b .  1 8 3 2 ,  
den 13. October. 
Großfürstin Helena P a m l o w n a, Wittwe Sr. Kaiserl. 
H o h e i t  d e s  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a i l  P a w l o w i t s c h ,  
gebornen Prinzessin von Würtemberg, geb. 1806, 
den 28. December. 
Großfürstin Maria Nikolajewna, geb. 1819, den 
6. August. Vermählt mir Sr. Kaiserlichen Hoheit 
Maximilian, Herzog von Leuchtenberg. 
D e r e n  K i n d e r :  
Prinz Nikolai Marimilianowitsch, Kaiserliche 
Hoheit, geb. 1843, den 23. July. 
Prinz Eugen Marimilianowitsch, Kaiserliche 
Hoheit, geb. '1847, den 27. Januar. 
Prinz Sergei Marimilianowitsch, Kaiserliche 
Hoheit, geb. 1849, den 8. December. 
Prinzessin Maria Marimilianowna, Kaiserliche 
Hoheit, geb. 1841, den 4. October. 
Prinzessin Eugenie Marimilianowna, Kaiserliche 
Hoheit, geb. 1845, den 20. Marz. 
Großfürstin Olga Nikolajewna, geb. 1822, den 
30. August. Vermählt mit Sr. Königlichen Hoheit, 
d e m  K r o n p r i n z e n  v o n  W ü r t e m b e r g ,  C a r l  F r i e -
d r i c h  A l e x a n d e r .  
Großfürstin Catharina Michailowna, geb. 1827, 
den 16. August. Vermahlt mit Sr. Königlichen 
Hoheit, dem Herzog von Meklenburg - Strelitz, 
Georg August Ernst Adolph Karl Ludwig. 
Großfürstin Maria Pawlowna, geb. 1786, den 4. 
Februar. Vermählt mit Sr. Königlichen Hoheit, 
dem Großherzog von Sachfen-Weimar und Eisenach, 
C a r l  F r i e d r i c h .  
Großfürstin Anna Pawlowna, geb. 1795, den 7. 
Januar. Wittwe des Königs der Niederlande 
Wilhelm II. 
V  e r z e  i  c h  n i ß  
derjenigen Festtage, an welchen in sammtlichen Ge­
richtsbehörden keine Sitzung gehalten und in den 
Schulen kein Unterricht ertheilt wird. 
M o n a t  J a n u a r .  
Den 1. Nenjabr. Den 6. Erscheinung Christi. 
M o n a t  F e b r u a r .  
Den 2. Maria Reinigung. Den 8. it. 9. Freitag u. 
Sonnabend in der Butterwoche. Den 20. Büß- u. Betrag. 
M o n a t  M a r z .  
Den 25. Maria - Verkündigung. Den 27. Grün­
donnerstag. Den 28. Charfteitag. Den 29. Sonnabend 
in der Marterwoche. Vom 30. bis zum 5. April die 
ganze Osterwoche. 
M o n a t  A p r i l .  
Den 17. Geburtsfest Sr. Kaiserlichen Hoheit des 
T h r o n f o l g e r s ,  C e f a r e w i t f c h  n .  G r o ß f ü r s t e n  A l e x a n d e r  
Nikolajewitsch. Den 23. Namensfest Ihrer Ma-
j e s t a t ,  d e r  K a i s e r i n  A l e x a n d r a  F e o d o r o w n a .  
M o n a t  M a y .  
Den 8. Christi Himmelfahrt- Den 9. St. Nikolaus. 
Den 18. und 19. Pfingsten. 
M o n a t  I u u i u s .  
Den 24. Johannes der Taufer. 25. Geburtsfest 
S r .  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t  N i k o l a i  P a w l o  w i t s c h ,  
Selbstherrschers aller Reußen. Den 29. Petri Pauli Tag. 
M o n a t  J u l i u s .  
Den l. Geburtsfest -Ihrer Majestät, der Kaiserin 
A l e x a n d r a  F e o d o r o w n a .  
M o n a t  A u g u s t .  
Den 6. Verklärung Christi. Den 15. Maria Himmel-
fahrt. Den 22. Kronuugsfest Sr. Kaiserlichen Majestät 
N i k o l a i  P a w l o w i t s c h ,  S e l b s t h e r r s c h e r s  a l l e r  R e u ß e n ,  
u n d  I h r e r  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  A l e x a n d r a  F e o d o r o w n a .  
Den 29. Johannis Enthauptung. Den 30. Namens­
fest Seiner Kaiserlichen Hoheit des Thronfolgers, 
C e f a r e w i t f c h  u n d  G r o ß f ü r s t e n  A l e x a n d e r  N i k o l a ­
jewitsch. Ritterfest des Ordens des heiligen Aleran-
der Newski. 
M o n a t  S e p t e m b e r .  
Den 8. Maria Geburt. Den 14. Kreuzes Erhöhung. 
Den 26. Johannis Theologie. 
M o n a t  O k t o b e r .  
Den 1. Maria Schutz und Fürbitte. Den 5. 
Erntefest. Den 21. Reformationsfest. Den 22. Fest 
des wunderthatigen Bildes der heil. Mutter Gottes von 
Kasan. 
M o n a t  N o v e m b e r .  
Den 20. Fest der Thronbesteigung Sr. Kaiserl. Ma-
jestat, Nikolai Pawlowitsch, Selbstherrschers aller 
Reußen; für den Tag der Thronbesteigung wird aber der 19. 
gerechnet. Den 21. Maria Opfer. Den 23. Todtenfeier. 
M o n a t  D e c e m b e r .  
Den 6. St. Nikolaus, Nameusftst Sr. Kaiserlichen 
Majestät Nikolai Pawlowitsch, Selbstherrschers aller 
Reußen. Den 25. Geburt unseres Erlösers Jesu Christi 
und die Erinnerung an die Befreiung der Russischen 
Kirche und Monarchie von dem Einbruch der Gallier 
und zwanzig mit ihnen verbündeten Völkerschaften. 
Ueberdem vom 23. December bis zum l.Januar für 
die Weihnachtsfeyer. Die Hundstage wie gewöhnlich. 
Die Annahme und Ausgabe der Correspondence in 
dem Revalschen Gouvernements-Poft-Comptoir. 
Die Annahme der ordinären Correspondence geschieht: 
Auf die Tour nach St. Petersburg, Plescau, Dorpat 
und Walk am Mittwoch und Sonnabend von 8 Uhr Mor­
gens bis 12 Uhr Mittags. 
Auf die Tour nach Riga des Dienstags und Freitags 
von 9 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags. 
Auf die Tour nach Hapsal und Weissenstein am 
Sonntage und Donnerstage von 9 Uhr Morgens bis 2 
Uhr Nachmittags, wobei zu bemerken ist', daß die Hap-
falsche Post vom 1. September bis 1. Mai nur ein Mal 
wöchentlich und zwar am Sonntage erpedirt wird. 
Die Annahme von Geldern, Documeuten und Pa-
cken geschieht: 
Auf die Touren nach St. Petersburg sowohl als nach 
Riga Dienstag und Freitag Vormittags von 9 Uhr Mor­
gens bis 12 Uhr Mittags. 
Auf die TourZlnach Hapsal und Weissenstein am Don-
nerstage und Sonntage von 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr 
Mittags. 
Sammtliche der Post zur Beförderung übergeben 
werdenden Packen sowohl in das Inn- als Ausland, müssen 
zuvor auf dem Revalschen Zoll besichtigt und mit dem 
Siegel desselben versehen sein. 
Ankunft der Posten. 
Die Posten aus St. Petersburg und Riga:c., kommen 
am Donnerstage und Sonntage, die aus Hapsal und 
Weissenstein aber am Mittwoch und Sonnabend Vormit-
tags um 10 Uhr an; — wobei jedoch zu bemerken, daß vom 
1. September bis l.Mai dieHapsalsche Post nur ein Mal 
wöchentlich und zwar am Mittwoch Hierselbst eintrifft. 
Ausländisches Porto 
für frankirte Briefe mit Einschluß der zum Besten der 
Hohen Krone für die Quittung zu vergütenden 2 Cop. 
per Brief, nach: 
Altenburg. . . 39*, 
Baden .... 471 
Baiern. ... 445 
B e l g i e n  . . .  5 1  
Braunschweig. . 38 
D a n e m a r k . . .  5 1  
England, Schottland, 
Jrrland. . . 70Z 
Frankreich ... 57-
Hannover . . . 441 
Hamburg . . . 3i§ 
Lübeck . ... 39? 
Meklenburg Schwer. 41? 
Meklenburg Strelitz 365 
Niederlande . . 51 
N o r w e g e n  . . .  7 7  /  
<s» 
© 











Polen . . 




















Für bis zur Grenze frankirte auslandische Briese ist 
12 Cop. Slbr. zu zahlen. 
Auszug aus der Taxe 
der Assecuranzsteuer für die nach allen Städten des Rufst-
scheu Reichs und des Großfürstenthums Finnland zu 
versendenden Gelder. 
von 1 — 300 R. S. wird erhoben 1 Procent. 
- 300 — 600 — — - 3 R. S. 
<Bum= ( - 600 —1500 — — — | Procent. 
-1500 —3000 — — — 750 C. S. 
über 3000 — — — -I Procent. 
Nach derselben Tare wird auch die Assecuranzsteuer für Stempel-
und Wechselpapier erhoben. 
Bei Versendung von Packen wird vom aufgegebenen Werth? 
l Cop. von dem Rubel erhoben. 
Für 
men. 
V e r z e i c h n i ß  
der 
Poststationen von Reval nach Narva, St. Pe-
teröburg, Dorpat, Pernau und Riga. 
Von Reval nach Narva: 
St. Petersbnr gsche Straße. 
Von Reval bis Jegelecht - - - 22Z 
- Jegelecht bis Kahal - - - 24| 
- Kahal bis Loop - - - - 23? 
- Loop bis Pöddrus - - - 22z 
- Pöddrus bis Hohenkreuz , - 25| 
- Hohenkreuz bis Warjel - - 26| 
- Warjel bis Jewe - - - 21 
- Jewe bis Fockenhoff - - - 12 
- Fockenhoff bis Waiwara - - 17 
- Waiwara bis Narva - - - 21 
Werste. 
217z Werste. 
Von Narva nach St. Petersburg: 
Von Narva bis Jamburg - -
- Jamburg bis Opolje - -
- Opolje bis Tschirkowitz -
- Tschirkowitz bis Koskowa -
- Koskowa bis Kipina-Mmsa 
~ Kipina-Mnisa bis Strelna 









Von Reval nach Dorpat: 
D i e  n e u e  S t r a ß e .  
An der St. Petersburg. Straße bis Pöddrus 93s Werste. 
Von Pöddrus bis Pantifer - - 28 
- Pantifer bis Cardis - - - 37 -
- Cardis bis Moisama - - - 34 
- Moisama bis Dorpat - - - 26 
218| Werste. 
Von Reval nach Pernau: 
Von Reval bis Friedrichshoff - - 19§ Werste. 
- Friedrichshoff bis Runnafer - 28| 
- Runnafer bis Sattküll - - 26 -
- Sattküll bis Ieddefer - - 19^ 
- Ieddefer bis Hallick ---!?!-
- Hallick bis Pernau - - - 26 
1365 Werste. 
Von Pernau nach Riga: 
Von Pernau bis Surry - - - 18Z Werste. 
- Surry bis Kurknnd - - - 19Z -
* Kurknnd bis Moifeküll - - 235 
- Moifeküll bis Ruten - - - 21! 
- Ruten bis Ranzen , - » 22! -
- Ranzen bis Wolmar - - « 23 
- Wolmar bis Lenzenhoff - -- 19 
- Lenzenhoff bis Roop - - - 22$ -
- Roop bis Engelhardshoff - - 21 
- Engelhardshoff bis Hilchensfehr 19 
- Hilchensfehr bis Neuermühlen - 15 
- Neuermühlen bis Riga - - 11 
236! Werste. 
J a h r m ä r k t e .  
Gouvernementsstadt Reval halt Jahrmarkt vom 
20. Junius bis den 1. Julius; vom 27. Juuius bis 
zum 3. Julius einen Wollmarkt und den 26., 27. 
und 28. September einen Viehmarkt. 
Kreisstadt Wesenberg halt Jahrmarkt den 27. 
und 28. Januar; den 16. und 17. Juny, und den 29. 
September einen Kram-, Vieh - und Pferdemarkt. 
Kreisstadt Weissenstein halt Jahrmarkt den 3. 
Februar; den 25. Juny, und den 10. und 11. September 
einen Kram - und Viehmarkt; den 8. und 9. November 
einen Flachsmarkt. 
Kreisstadt Hapsal halt Jahrmarkt den 10. und 
11. Januar, und den 14. und 15. September. 
V a l t i s p o r t ,  d e n  2 .  u .  3 .  F e b r u a r ,  u .  d e n  2 1 .  u .  
22. September einen Kram -, Vieh, und Pferdemarkt. 
K e g e l ,  a m  M i c h a e l i s - T a g e .  
L e a l ,  n a c h  d e m  S o n n t a g e  E s t o m i h i ,  a m  M o n t a g ,  
Dienstag und Mittwoch, und den 24. September. 
J e g e l e c h t ,  a c h t  T a g e  n a c h  M i c h a e l i s .  
R a p p e l ,  d e n  e r s t e n  F r e i t a g  n a c h  M i c h a e l i s ,  u n d  
den dritten Freitag nach Neujahr. 
K e b l a s ,  d e n  2 9 .  S e p t e m b e r  d r e i  T a g e  u n d  d e n  
26. und 27. Januar einen Flachsmarkt. 
S t e i n - F i c k e l ,  d e n  1 5 .  u n d  1 6 .  N o v e m b e r  e i n e n  
Flachsmarkt. 
Bei der Kirche zu Merjama, den 3. Adven 
Kram-, Vieh - und Pferdemarkt. 
R o s e n t h a l ,  d e n  7 .  u n d  8 .  J a n u a r  K r a m - ,  V i e h -
und Pferdemarkt. 
S c h l o ß  8 o h d e ,  d e n  1 7 .  u n d  1 8 .  J a n u a r ,  u n d  
4. und 5. October. 
J e w e ,  d e n  2 4 .  u n d  2 5 .  S e p t e m b e r ,  K r a m - ,  V i e h -
nnd Pferdemarkt. 
A n m e r k u n g :  N a c h  h o c h o b r i g k e i t l i c h e r  V e r o r d n u n g  d a r f  
kein Jahrmarkt an einem Sonnabend, Sonntag oder 
Festtag gehalten werden, sondern wird auf den nächst-
folgenden Werkeltag verschoben. 
Stadt Riga hält Jahrmarkt den 20. Juny bis den 
10. July. 
Stadt Dorpat halt Jahrmarkt den 7. Januar, 3 
Wochen. 
Stadt Pernau hält Jahrmarkt den 20. July, 3 
Wochen. 
Stadt Felüu hält Jahrmarkt den 2. Febr. 8 Tage; 
den 24. Juny 2 Tage, und den 24. September 2 Tage. 
Stadt Arensburg hält Jahrmarkt den 6. Februar 
8 Tage, und den 15., 16. und 17. September. 
A n h a n g .  
<&ifevfu$>t einer Indianerin. 
„Die Nachrichten aus Europa scheinen Dich zu 
gleicher Zeit zu überraschen und zu erfreuen," — sagte 
eine junge Indianerin zu einem Engländer, welcher 
nach eingenommenem Frühstück fein boukah bei Seite 
legte und mit Interesse mehre aus England angekom-
mene Briefe las — „sag' mir, was ist der Inhalt 
dieser Schreiben?" 
Nachdem der Engländer einige Augenblicke uube-
weglich und schweigsam geblieben war, faltete er die 
Papiere, welche er so eben durchlaufen hatte, zusammen, 
heftete dann auf das junge Mädchen Blicke voll Un-
ruhe, Mitleiden und Theilnahme und sprach: 
— „Ach! meine Freundin, diese Briefe bringen 
sehr schlimme Nachrichten für Dich." 
Die arme Indianerin erzitterte, hing sich dann an 
den Hals ihres Gebieters und brach in Thranen aus. 
Welche Bande sie mit ihm vereinten, brauche ich dem 
Leser nicht erst zu sagen. Es genüge zu erwähnen, daß 
sie eins der schönsten Wesen war, dessen Hautfarbe je 
die Sonne Asiens vergoldet hatte. Charles Temple 
war ein verheiratheter Mann, den seit sechs Iahren 
seine Gattin verlassen hatte, um ihre gemeinschaftlichen 
Kinder in England erziehen zu lassen. Wie so viele 
andere hatte er ein einsames und monotones Leben nicht 
ertragen können, Zerstreuungen gesucht, und spater, 
vielleicht ein Glück, eine junge Indianerin gefunden, 
die ihn bald mit der ganzen Heftigkeit und Hingebung 
der Frauen ihres Volkes geliebt hatte. 
— „Aber ich bitte Dich, sage mir doch, worüber 
es sich handelt und was ich zu fürchten habe," — sprach 
Marie wieder, (unter andern Launen hatte Charles 
diejenige gehabt, seine Geliebte zu taufen) — „was 
sagen denn die Briefe?" 
— „Meine Frau wird bald wieder zu mir kommen." 
Die junge Indianerin war wie vom Blitz getroffen. 
Trotz dem bemühte sie sich, mit Gewalt ihre Thranen 
zu bezwingen; aber bald gewannen Aerger und Ver-
druß die Oberhand, sie warf ihr Haupt zurück und ihr 
schöner Körper ward von den Erschütterungen der Ver-
zweiflung bewegt. 
— „Ja," sprach kalt Charles Temple — „meine 
Frau wird in der nächsten Woche wieder hier sein. Sie 
befindet sich schon zu Madras und will mit dem nächsten 
Schiffe kommen. Noch heut muß ich abreisen, um ihr 
bis Calcutta entgegen zu kommen." 
— „Und was soll aus mir werden?" — sprach 
aufgeregt das junge Madchen, indem sie sich ihm zu 
Füßen warf und leidenschaftlich seine beiden Hände er-
faßte. 
— „Marie, ich werde für Dich sorgen. Alle Deine 
Bedürfnisse sollen befriedigt werden, Du sollst so viel 
Glück erlangen, als das Geld schaffen kann, Nichts soll 
Dir fehlen . . . aber es ist nothwendig, daß wir uns 
trennen." 
— ,,Uns trennen, uns trennen! einem Bleichgesicht 
zu Gefallen, das Dich nicht liebt, und einer Frau soll 
ich weichen, die Dich seit langen Iahren verlassen hat? 
— niemals!" 
— „Meine Frau hat sich nur im Interesse unserer 
Kinder von mir entfernt. Jetzt da sie zurückkommt muß 
sie als rechtmäßige Frau meines Hauses von mir em-
pfangen werden." 
— „Und das sagst Du mir mit kaltem Blute, mit 
einem eisigen Ton . . . mir, die ich nur für Dich ge-
lebt habe — Nein, sende sie wieder fort, sende sie 
w i e d e r  f o r t . . .  i c h  w i l l  D e i n e  S c l a v i n  s e i n . . .  i c h  
will für Dich sterben . . . Sieh', es ist mein Ernst, 
indem ich dieß sage." 
Und das junge Mädchen, außer sich vor Schmerz 
und Eifersucht, eilte hinweg, um ein Messer zu ergreifen, 
mit dem sie sich ein Leid zugefügt haben würde, wenn 
Charles Temple es ihr nicht schnell aus den Händen 
gerissen hätte. 
Wir wollen nicht versuchen, diese herzzerreißende 
Scene, diesen Kampf eines leidenschaftlich liebenden 
Wesens, welches sich plötzlich der Liebe beraubt sah, die 
ihr Leben gewesen war, zu schildern; diese Qualen eines 
Weibes, das lange geliebt war und nun plötzlich von 
dem, welchen sie anbetete, zurückgestoßen wurde, um 
einer verhaßten Nebenbuhlerin Platz zu machen- Den-
noch, trotz ihrer Bitten, trotz ihrer Verzweiflung und 
ihrer Drohungen, ließ Charles Temple sich nicht er-
schüttern. Das Einzige, wozu er sich verstand, war, 
daß sie ein Bungalow in der Nähe seines Hauses be-
wohnen sollte, und er versprach ihr außerdem, daß seine 
Frau nie erfahren werde, wer sie sei. Das schien die 
junge Indianerin einigermaßen zu beruhigen, und ihr 
Geliebter begab sich auf den Weg nach Calcutta. 
Einige Wochen später ging Madame Temple, wie­
der in ihre frühere Würde eingesetzt nnd von Neuem 
heimisch in Bengalen, eines Abends auf den ihren Woh-
nungen nahgelegenen Anpflanzungen spazieren, als der 
Zufall sie zu einem Bungalow führte, daß einen reinli-
chern und netteren Anstrich hatte, als gewöhnlich die 
Wohnungen dieser Art. Da niemand da war, welcher 
ihr den Namen des Bewohners sagen konnte, so beschloß 
sie, hinein zu gehen um ihre Neugierde zu befriedigen. 
Sie ward von einem liebenswürdigen jungen Madchen 
empfangen, dessen heftige Aufregung sie einer Blödig-
feit, wie sie sich häufig bei Indianern findet, zuschrieb. 
Obgleich die junge Eingeborne offenbar die Ehre zn 
fühlen schien, welche ihr durch diesen Besuch zu Theil 
wurde, so lag doch nichts Unedles in ihren Manieren, 
nichts Linkisches in der Höflichkeit mit welcher sie ihre 
Gebieterin einlud, sich zu setzen und einige Erfrifchun-
gen zu sich zu nehmen. Madame Temple hielt sie für 
eine Verwandte eines Dieners des Hauses, und ver-
führt durch den Bungalow eben so sehr wie durch die 
Anmuth der Indianerin, sprach sie ihre Absicht ans, 
morgen Früchte und andere Vorräthe in die Hütte zu 
schicken, um daselbst mit ihrem Gemahl zu Abend zn 
speisen. Das junge Mädchen erzitterte und schien darob 
aufgeregt, allein bald bemeisterte sie sich, bat ihre Ge« 
bieterin, Herrn Temple nicht zu sagen, daß sie ihr einen 
Besuch abgestattet habe, und zugleich entschuldigte sie 
sich respektvoll, daß sie ihn nicht aufnehmen könne, weil 
sie ein Gelübde gethan, nie einen Mann unter ihr 
Dach treten zn lassen. 
— „Gut, gut," — antwortete Madame Temple, 
— „da dieß Dein Entschluß ist, so will ich ihn nicht 
herführen, ihm auch nicht einmal von meiner Ent-
deckung etwas mittheilen, aber ich hoffe wenigstens, 
daß ich allein bei Dir zu Abend essen kann." 
Das junge Madchen ging mit Lebhaftigkeit auf den 
Wunsch ihres Besuchs ein, und sie trennten sich auf die 
freundlichste Art. Am Abend des andern Tages verließ 
Madame Temple den Bungalow, in Folge eines hefti-
gen Unwohlseins, welches sie nöthigte, sich sogleich zu 
Bette zu begeben. Ihr Austand verschlimmerte sich von 
Minute zu Minute, und man holte ihren Gatten her-
bei, welcher sich in Gesellschaft einiger Freunde befand. 
Bald empfand sie heftige Schmerzen, und ein herbei-
gerufener Arzt erklarte sie für gefahrlich krank. 
Nach der Meinung des Arztes mußte sie eine giftige 
Wurzel oder etwas der Art genossen haben, denn es 
waren die Symptome eines tödtlichen Giftes bei ihr 
vorhanden. Madame Temple verlangte nun, daß man 
sie mit ihrem Gatten allein lasse; nachdem alle anderen 
Personen sich zurückgezogen hatten, wollte sie ihm ihren 
Besuch in dem Bungalow erzählen, nnd hatte ihre Mit-
theilung schon begonnen, als plötzlich die Thür sich öff-
nete und die schöne Marie hereintrat. 
<— „Ich bin gekommen, Charles," — sprach das 
unglückliche junge Madchen — „um Dich unglücklich zu 
sehen. Hieltest Du mich denn für fähig, unsere Liebe 
zu überleben, und zu sehen, wie eine andere Frau mir 
dieselbe raubte? . . . Nein, nein. Ich habe gegen das 
Verlangen, Böses zu thun, angekämpft, ich habe mich 
zurückgezogen von aller Welt, aber das Geschick selbst 
hat Deine Gattin in mein Haus geführt. Ich versuchte, 
sie zu entfernen, aber sie hat sich mir aufgedrängt, ja, 
getrieben von ihrer nuseed (Vorherbestimmnng des 
Schicksals) ist sie wieder unter mein Dach getreten: sie 
hat mir eine Gelegenheit geboten, Rache zu nehmen. 
Nichts kann sie jetzt mehr retten. In einer halben 
Stunde wird sie eine Leiche sein ... Du kannst vor 
Schrecken außer Dir sein, Zweifeln an dem, was ich 
sage, aber, beim Himmel der Christen, ich habe nur die 
Wahrheit geredet ... O, ich sehe es, jetzt drohst Du 
mir mit Deinem Zorn, er kommt aber zu spat. Ich 
werde Deine Gattin nur wenige Augenblicke überleben 
. . . Ich Weine nicht wie die Weiße ... Ich klage 
nicht, und dennoch zerstören dieselben Qualen mein 
Inneres, die vergifteten Früchte, die sie übrig gelassen, 
habe ich zu mir genommen. Ach, Du glaubtest, weil ich 
dunkelfarbig bin, hatte ich kein Gefühl! ... Du hattest 
mich verstoßen, mich verdammt, in Verzweiflung zu 
sterben, wer von uns ist jetzt der Sieger?" 
Eine Stunde darauf hatte Charles Temple zwei 
Leichname vor sich: den seiner Frau und den seiner 
Geliebten. 
Das sonderbare Lotterielos. 
— „Nein! merkwürdig! fabelhaft!" — rief eines 
Tages der Inhaber des Intelligenz-Komptoirs zu Ber-
litt, als er eben mit einigen Fremden im Gewölbe stand 
und ein altes Mütterlein auf den Laden zutrippeln sah 
— „da kommt die Alte schon wieder und wird den 
Augenblick znfragen: ob ihr Lotterieloos Etwas ge-
wonnen habe, obgleich sie ein solches gar nicht besitzt." 
~ „ Wie? sie hat kein Loos und will doch gewin-
nen?" 
— „Sie werden gleich Frage und Antwort hören, 
da kommt sie." 
Die Alte kam gekrümmt und demüthig herein und 
sagte mit schwacher Stimme: „Verzeihen Sie, mein lie-
ber Herr! heute war ja wieder Ziehung, ich wollte mit 
nachfragen, ob mein Loos vielleicht Etwas gewonnen hat." 
— „Nein!" — ertönte es von dem Herrn. 
— „Also wieder Nichts! du lieber Gott! ich muß 
recht lange warten/' 
— „Ja, meine liebe Frau! wie will sie denn Etwas 
gewinnen, wenn sie Nichts einsetzt?" 
— „Einsatz? du lieber Himmel! ick bin froh, wenn 
ich das Bischen tägliche Brod erschwinge. Ich bin alt, 
sechs und siebzig. Ich weiß aber gewiß, daß ich doch 
einmal gewinne, wenn ich anch Nichts einsetze. Ja! ich 
weiß es, der liebe Gott wird mir noch vor meinem fe-
Ilgen Ende diese Freude machen. Nehmen Sie's nicht 
übel, daß — ich — Sie incommo — dirt habe." 
Langsam trippelte sie wieder hinaus und die Um-
stehenden erfuhren nun, daß die arme, alte Frau bereits 
seit fünf bis sechs Jahren zur Zeit der Ziehung allemal 
komme und nachfrage, ob ihr Achtelchen Etwas gewon-
nen habe. 
— „Arme, gute Frau!" — nahm Einer der Män-
ner das Wort — „wie viel Hoffnung und immer — 
Täuschung. Meine Herren! wir werfen manchen Thaler 
bei fröhlichen Gelagen für eine Flasche Wein weg, her 
ein Jeder mit etlichen Groschen, wir wollen der Alten 
ein Achtel-Loos kaufen, vielleicht gewinnt es und wir 
erfüllen so ihre langjährigen Wünsche." 
Alle waren bereit und der Jüngste in der Gesellschaft 
zog für die alte Unbekannte ein Loos. Die nächste Zie­
hung begann und das Loos gewann — 4000 Thaler. 
Die Alte kam richtig wieder angetrippelt, und als 
sie die freudige Kunde vernahm, daß auf ihr Löschen das 
Sümmchen von fünfhundert Thalern falle, da entsank 
der Krückenstock ihren welken Händen, sie faltete solche 
wie zum Gebet und rief: „Dacht ich's doch, der liebe 
Gott wird mich nicht verlassen, einmal mußte es doch 
gewinnen." Ach wer war glücklicher als das alte Mut­
terchen. Erst vor wenigen Jahren starb sie und hatte das 
Sümmchen so eingeteilt, daß sie jährlich höchstens 50 
Thaler zu ihrem Unterhalte gebraucht. Sie durfte nun 
die Kaffeebohnen nicht mehr zählen, sie konnte Milch 
und Zucker dazu anschaffen und täglich auch ihr Sem-
melchen in das Schälchen tippen. — Glücklich, glücklich, 
wer mit so Wenigem zufrieden, und Dank den Män­
nern, die durch eine kleine Spende ihr noch den Abend 
ihres Lebens so verschönt. 
Der Breitenburger Zinspfennig. 
Vor vielen Jahrhunderten hatte sich einst ein Graf 
von Breitenburg auf der Jagd weiter, als gewöhnlich 
und in eine unwegsame Gegend verloren. Er befand 
sich gute anderthalb Meilen östlich vom Schlosse. Oedes 
Moor und Gebüsch bedeckten die Gegend, finster wech-
selten Haide und Moor, wo jetzt fruchtbare Triften dem 
Wanderer freundlich entgegenlächeln, wohlgebaute land-
liche Häuser sich nachbarlich reihen, Gras und Kornfelder 
freundlich wechseln, Roß und Rind auf guter Weide sich 
ergehen, hohe Deiche das Land vor der Fluth schirmen 
und künstlich gebaute hydraulische Mühlen hoch über die 
Deiche das Binnenwasser abführen. Der edle Graf, 
welcher allein war und von der Jagdlust fortgerissen, 
hitzig ein Wild verfolgte, versank in Moor, weil er die 
Untiefen nicht achtete. Er versank aber, trotz der ange-
strengtesten Bemühungen, sich heraus zu helfen, immer 
tiefer; seine Kräfte drohten schon zu erliegen, als ein 
Bauer, der in der Nähe arbeitete, auf feinen Hilferuf 
herbeieilte und ihn mit eigener Lebensgefahr von dem 
Versinken rettete. Als der Graf wieder auf festem Grund 
und Boden stand, dankte er seinem Netter herzlich und 
fragte ihn, wie er ihm den Dienst lohnen könne. 
„Laßt nur fem," sagte der ehrliche Bauer „Herr 
Graf, was ich that, war Menschenpflicht, nichts weiter, 
und obenein seid Ihr mein guter gnädiger Herr!" 
„Nicht so," erwiederte der Graf, fordere Dir einen 
Lohn, ich will ihn Dir gewähren." 
Vergeblich lehnte dieß der schlichte Landmann ab, 
allein der Graf wollte seinen Lebensretter nicht unbelohnt 
lassen. 
„Nun, wenn Ihr durchaus wollt, Herr," sagte endlich 
der Letztere „so schenkt mir das Land, wo Ihr festgesessen 
und eine Strecke rings herum, die ihren Mann nährt." 
„So sei es, guter Freund," sagte herzlich der Graf 
„bestimme selbst die Grenzen!" 
„Danke Herr! Aber doch abgabenfrei?" 
„Nein, das geht nicht; aber da Du mir einen so 
großen Dienst erwiesen hast, sollst Du und die nach Dir 
dieses Land bewohnen, alle Jahr einen Pfenning Steuer 
geben. Denselben aber sollst Du und die nach Dir die-
ses Land besitzen, selbst, am Martin - Bischofstage, den 
11. November, Mittags 12 Uhr auf's Schloß bringen 
und an meiner Tafel Platz nehmen, und festlich be-
wirthet werden. So soll es bleiben auf ewige Zeiten 
zum Andenken. Bist Du damit zufrieden?" 
Man schlug ein, und trennte sich fröhlichen Herzens. 
Viele Jahrhunderte sind seitdem verflossen. Aber 
mit großer Treue halten die Herren von Breitenburg, 
was der Ahn gelobte, und noch bringt der Besitzer jenes 
schönen, großen Banergntes, welches den Namen der 
Martinswiese führt, der Nachkomme jenes Landmanns, 
alljährlich am bestimmten Tage, und zur bestimmten 
Stunde den Pfennig auf das Schloß, wo er festlich von 
den Dienern empfangen wird und an der graflichen Tafel 
Platz nimmt, auf der sich stets eine Martinsgans befindet. 
